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menberufung der Stände Wrutembergs. Paris ; Hr. v . Numboid ist wieder srey . Mäyland ; Aufhebung dee
; Gemeinschaft mit Hetruriea. Maliaga . Vermischte Nachrichten . -

Deutschland .
Regensdurg , vom r Nov.

Fortsetzung des Rheinschiffahrts -Octro ! Vertrags.
Art . 28. Der Schiffer oder der Eiqenthümer der

Maaren wird den Miethzins für dieses Magazin , wel¬
ches sicher und baufest seyn soll , entrichten. DieThüre

^ soll mit doppeltem Schlöffe verwahrt werden , wovon
j ein Schlüssel in den Händen des Schiffers und der an,
! dere in jenen des Mauthausschers bleiben werden.
I Art - 2y - Das darüber geführte Protokoll wird mit
! den Frachtbriefen im Mauthamte nicdergelegt werde» ;

der Schiffer oder Eigeuthümer wird ausserdem die Er-
> klä.rung schriftlich von sich geben , daß er die im Pro-
I tokoll angeführten Maaren unter den geschlichen Stra-
l fey wieder vorzeigen wird.

za Die Maare« werden aus dem Magazine heraus-
ge/oaen , sobald die 'Hindernisse b - seitigt sind und der

' Schiffer wieder abfah -en kann , woraus die ebea erwähn-

^ te E ' kiäcunq des Schiffers in seiner Gegenwart v rnch -
! tet werden soll . Ueber das Ganze wird man Protokoll
! füh en.

Art. 31 . Sollten die Hindernisse , wodurch die Schi¬
fahrt und wertere Beförderung die Maaren gehemmt

werden, nicht aushören , und die Eigenthümer verlangen,
daß die Maaren aus dem Magazine gezogen werden ,
so dürfen solche Maaren , deren Einfuhr in Fraukreichi
erlaubt ist,, dort einzeln oder im Ganzen , nach Entrich¬
tung der Mauthgebühren daselbst imäussert , die ver-
borenen Maaren dagegen wieder ins Ausland gebracht
werden.

Art . 32 . Die Art . 25 . bis zr . haben für Manch
ämter statt , welche auf dem rechten Rheinoser schon be¬
stehen oder daselbst errichtet werden sollen.

Art. zz Der Reichsdeputationsschluß soll
'

in allem ,
was sich aus die Wiederherstellung des Wegs an beyde »
Rheinufcrn bezieht , auf folgende Art vollzogen werden.

Art . 34 . Die Kosten für die Srha ' tung genannter
Wege dürfen nicht aus der Masse , .des Hctroivertrags vor
der Theüunq entrichtet werden, sondern eine jede der ,
komrahirenden Parteien verbindet sich , für ihre Ufer
zu sorge« , und die . nöthigen Auslagen aus ihrem Anthei-
le m bestreiten. Diesem zufolge wird Frankreich die
Sch ffarlbweae am linken Nheinuscr , so wie sie vo»
Strasburg bis an die holländische Gränze bestehen^
der Hr . Kimrzkanzler dagegen die nämliche» Wege am



rechten Rheinufer , hon Kehl bis an die holländische Mauthäm 'er nicht mit einbegriffen , welche jeder StaatGlänze erhalten.
Art ZZ . Mit der Erhaltung genannter Schissahrts-

wege ist die DerbindHchkrit laicht mit einbegriffen , den
Wgsscr » und .Dammba» und andere W . rke , welche
gegen die Ucberschwemmung bestimmt sind , zu errichten,
zu verbessern und zu erhalten , solche Weike fallen , wie
vorher , den Landesherren , Gemeinden od -. r Privatperso¬
nen, welche Nutzen davon Halen , zuk Last .

Art . Zt-. Wer. » cs aus den Berichten der Schiffahrls -
ausseh-r e/hcllet , daß die Wege an einem oder dem an¬
der« UserVerbesserung brauchen , so verbinden sich die ho¬
hen kontrahirenden Parteyen , diese Verbesserungen un¬
verzüglich vornehmen zu lassen. Sollte eine derselben
dabey saumselig seyn , so wird die andere sie einladen ,alle Hindernisse ans der Stelle aus dem Wege räumen
zu lassen. "

i ,
Art, Z7. Der Nheinschiffahzts -Octroi , welcher durch

den öfters erwähnten Art. zy . des Reichs Depukations -
sch ussesAingksührt woreden ist, soll den zi . Tag nach
dpr Auswechslung der beydcrseitigen Ratifikationen in
allen scinen Theiien in Thäligkcit kommen.

Art . z8 - Diesem zufolge werden am erwähnten Zeit»
punkte die Octroigebührcn von beiden hohen kontrahiren .
den Parteien , nach den Anordnungen gegenwärtigen Der -
srags erhoben werden , und von diesem Tage an ist die
Mhrinschiffahrt keiner andern Gerechtigkeit unterworfen .

Art. Zy. Vom genannten Tage an sind die ehemali¬
gen Rheinzollgcböhren , so wie die übrigen Rechte , un¬
ter dem Namen Ueent , transir, nccis , und andere ,
wodurch die Nheinschiffahrt belastet war , abgeschast,
von jenem Tage an dürfen sie weder erhoben noch wie-
Lerhergestellt werden. Sollte sich Jemand bcygehen las¬
sen , andere a!s die Octroircchte von der Rheinschif¬
fahrt zu erheben , so 'soll er als ein Mann , welcher öf¬
fentliche Erpressungen ausgeübt hat , verfolgt und ge-
Kraft werden.

Art. 42 . Aus gleiche Art wird man gegen solche ver¬
fahren , welche etwa das freie Aus - und Abgehea der
zur Schiffahrt gebrauchten Leute und Thiere auf den
Schiffahrtswegen beydcr Rheinufer hindern , oder von
Hirsen Leuten vielleicht etwas erpressen wollten.

Art. qr. Im gegenwärtigen Vertrag sind aber die

ans seinem Gebiet errichten oder beibehalten kann , undwo inn jeder Staat befugt .ist , zu seinem Vorkheil fürdie ein - und ausgehenden Maaren gewisse Gerechtigkei¬ten zu erheben .
( Die Fortsetzung folgt.)

Hamburg , vom 8 Nov.Man weiß ans Brusen von Go hcnburg vomzrOet .daß an diesem Tag daselbst keine Feucrsbrunst war.Die am Z . Nov. zu Helsingör angekommne Schiffer-Nachr.cht ich eint daher wenig wahrscheinlich, da zufolge
derselben das F . uec schon mehrere Tage gedauert haben
sollte .

Von Seiten des hiesigen Königlich - Schwedischen
Eonsulats wird zufolge eines erhaltenen Befehls hie¬
durch bekannt gemacht , ' wie zur Vorbeugung von
Ansteckung der in Mallaga herrschenden Seuche ver¬
ordnet worden , taß alle von erwähnter Stadt oder ^andern verdächtigen Orten nach den außer dem Suade >
und der Ostsee belegnen Schwedischen Häfen bestimm» ,ten Schiffe werden Quarantaine zu halten verwiesen , !
nach der r Meile von Elfsborgs Festung in den Go» 4
thenburger Schecren belegnen Insel , Känsö genannt , ^wo eine provisorische Quarantaine < Einrichtung schon , '
veranstaltet worden , ferner , daß in Uebereinstinimung >
mit den von der Königlich « Dänischen Regierung vor« !
geschriebenen Maaßregcln die Verfügung getroffen !
worden , daß die von Mallaga kommenden und nach l
Schwedischen Häsen in der Ostsee bestimmten Schiffe
nicht dürfen den Sund paßiren , woferne sie nicht durcheinen förmlichen Gesundheitspaß von der Quarantaine-
Commißion in Christiansand in Norwegen beweisen kön¬
nen , daß sie da Quarantaine gehalten oder von der da-

sigen Commißon frey vom Verdacht der Ansteckung er,
'

klärt worden , woher sic auch widrigenfalls nach der
Quarantaine in Christi« lsand zurückgewiestn werden .

Zu Mallaga ist 'mehr als die Hälfte der Einwohnermit Ausnahme der gc- ächteten Familien , ein Opfer des
gelben Fiebers geworden. Mallaga ist von drei Seitenmit hohen Bergen umgeben , welche den Durchzug der jfreien Lust sehr verhindern . Im Sommer ist die Hitze sin diesem Kessel schrecklich, und man steht deswegen nur
wenige Menschen auf den Straffen . Erst des Nachts,



tveni» die Sonne trMergeht , lebt alles auf , um die Kühle
der Nach ! zu gemessen. Die Strassen sind meist ! eng
lind unglaublich schmuzig , eben so unreinlich sicht es in
den Häusern der geringern DolksKlassn aas ; der Ge¬
stank , welcher in den Zimmern herrscht, ist einemFrem¬
den , dessen GeruchsNerven noch nicht daran gehöhnt
find , unertra stich. Der sechste Theil der Einwohner
nährt sich von Bette!-. Einigemal in der Woche wird
v >r den Hausern der Wohlhabenden zu festqcsrUea Stun¬
den Allmolen ausgetheilt . Die Gegend um Wallaga ist pa-
radisisch schön , und bis hoch an die B rge mit
WeinReben , Pommeranzen und Citronen Bäumen be-
deckt , aufs denen die Nachtigallen fast das ganze Jahr
hindurch ŝingen . — Daraus ergibt sich , daß das gelbe
Fieber in einer Stadt , wie Mallaga ist , leicht Wurzel
fassen konnte .

Regensbm-g , vom y Nov.
Aller Vermuthung nach , werden die reichsrittcrschast-

lichen Angelegenheiten bald zur Sprache kommen . Die
Freunde der Ritterschaft habcnsdieser Tagen in den Woh¬
nungen der Gesandten austheilen lass . » : Widerlegung d,r
kurpfalzbaynschen Sraatsschrifün , welche wider die Frey
heit und Unmittelbarkeit der deutschen Neichsrikterschaft
erschienen sind . Erster Thril. Nürnberg rgog . 4 .
Wann der zweite Theil erscheinen wird , ist noch unbe¬
kannt. (A. d. F. Z .)

Stuttgart , vom 12 Nov.
Unterm 10. d. ist folgendes Konvokations - Schreiben

an die Stände des Kmsürstenthums Würtemberg erlas¬
sen worden :

Friedrich der Zweite , von GOttes Gnaden ,
Herzog von Württemberg . des heil . Rom. Reichs
ErzPanner und Klnfürst, Herzog von Teck re.

Unfern Gruß zuvor , Liebe Getreue !
Es wird Euch wohl erinnerlich sehn , welche Gründe

Uns bestimmt haben , den unterm 22 . Febr. d . I . zu¬
sammen berufnen Landtag durch die unterm 20 . Juny
ergangne Signatur wieder zu entlassen .

In dem deshalb an Euch, unterm 22 . Sept. erlaßnen
Rescript haben Wir Uns mit Offenheit und Geradheit
sowohl hierüber , als über die herrschenden, gegen die
Verfassung und Gesetze anstoßenden Unordnungen in der
Lgndschastlichrn KaffenVermlrnng, sy nsix -jx

Uas deßhalb getroffaea Landesherrlichen Anordnungen ,
aussühelich verbreitet , und damit die Zusage einer in
Bälde wiederum zu veranstaltenden Versammlung Uns¬
rer treugehorsamstea Prälaten und Landschaft verknüpft.
Hierdurch und iu unverrücktcm Hinblick auf die Aus¬
führung Unsrer Laadesväteriichen , eine zweckmäsigere ,
gewissenhafte und dem Geist der Verfassung durchaus
entsprechende Admiiustratioa der LandesGelder bezielen-
den Absichten sehen Wir Uas veranlaßt , Euch neuer¬
dings zusammen zu berufen.

Wie sehr auch eia unredlicher , von dem gemeine»
Wohl des Landes so weil sich entfernender, Gcmcingeift
und rin unwürdiges FaktionsSpiel , das nur auf per¬
sönliche Rücksichten und Vortheile gerichtet ist , sich da¬
gegen setzen mag , so werden Wir doch nie in der ge¬
nauen Erfüllung Unsrer obgleich öfters auf eine bittre
Art erschwerten RegenkenPflicht ermüden.

ES muß Unsiem kandesväterlichen Herzen besonder-
nahe gehen , Sie Bestimmung der aschigen HilfsMittel
zu Abtragung der Zinse und Kapitalien der . KriegsPrä«
stationsKasse , so wie die Berichtigung andrer wichtiger
Gegenstände bis hieher , Unsrer wiederholten Eeinnerun -
gen und stätea Bemühungen unerachtek , durch jene»
unverantwortlichen Widerstreit aufgeschoben zu sehen ,
und Wir glauben Unfern lieben und getreuen Uneertha«
nen den klarsten Beweiß Unsrer Landesväkcrlichen, mit
der Verfassung übereinstimmenden, Gesinnungen dadurch
zu geben , daß Wir Uns nach allem diesem geneigt be¬
weisen , Unsre treugehorsamstea P . älaken und Landschaft
zu einer allgemaaen Versammlung und Berathschlagung
über eben dieselbe Punkte , deren baldige Erledigung
höchstdringend ist , zu berufen.

Um so zuversichtlicher erwarten Wir nunmehr auch ,
daß gesammte Stadt - und AmksVcrsammlungen M
ihre , erste und heiligste Pflicht auschen werden , nur gm»
denkende und friedliebende Tdanner , die bisher an dem
PurcheiGcist keinen Aokheil genommen , sondern das un-
zcrtrennte Wohl Herrn und Lander pflichtmäsig stets vor
Augen haben , zu Landta i-Depurirten zu wählen.

Es ergebet demnach hiemit an Euch Unser gnädigster
Befehl , daß Ihr den r6 . Nov . alihirr in Unsrer Kurfürst !.
Residenzstadt Stuttgart , mittelst Abordnung Eines an-
Eum Mitte , .her mit gehöriger Vollmacht versehen ,



8lr >
erscheinen , den 27. Nvv. Unsre Landesherrliche Propor¬
tion anhören , hieraus den nörhigen Berathschlagungen
beiwohnen . und ohne einiges Hintersichbringen abhandeln
«ud schürften Helsen sollet .

Daran beschiehet Unsre Meinung , und Wir verblei¬
ben Euch m Gnaden gewogen .

F r a n k e 1 ch.
Paris , vom 11. Nov.

t Das offizielle Blatt enthält heute folgendes : Hr . von
Rumbold , engl . Agent zn Hamburg , der aus eine
Kononenschußweite von den Vorposten der franz. Armee
im Hannover! ,chen arretirt , und nach Paris geführt
worden war , ist in Gefolge der Protection des Königs
von Puffen , wieder frurgelassen , und über Cherbourg
«ach England zarükgeschikt worden .

Italien .
Mailand , vom 5 Nov.

Da nach neuern Beobachtungen und Untersuchungen
die zu Livorno herrschenden Krankheiten in einer immer
bedenklicher werdenden Gestalt erscheinen , und den ge¬
gründeten Verdacht erwecken , daß sie ansteckenderNatur
seyn mögken , so hat der Minister des Innern unterm
2. d. eine Bekanntmachung des Jnnhaits erlassen , daß
er alle Gemeinschaft mit dem Königreich Hetrurien zu
Wasser und zu Land für aufgehoben erklärt habe , daß
alle nöthigcn Maasregeln zur Vollziehung dieser Verfü¬
gung getroffen ftyen , und daß diese Maasregeln so lan¬
ge fortgesetzt werden würden , bis alle Gefahr vorü¬
ber sey.

Spanien .
MaUaga , vom 23 Oct .

Nunmehry kann man sagen , daß die Krankheit in uns¬
rer imnschcnleersn Stadt ausgewütet , und ihr Ende ge¬
funden habe. Wir hoffen , daß innerhalb wenigen Tagen,
unsre Stadt als ganz von der Krankheit befreit ^ werde
«tM - t . und von da nach einer tägigen PeÜProbeZeit
wieder in Verkeh " mit der übrigen Welt werde gesezt
wtrden . Aber nua wütet die Krankheit zu Sevilla , Gi¬
braltar rc . sehr ck !ick.

pe mischte Nachrichten
Man will « in Ziati ' N die Nacheicht haben , daß die

frs-nz. Truppen sich der neapolitanischen Festung Kapua
bemächtigt , somit sich Meister von der Haaplstadt e zu

dem Königreich Neavel gemacht ; die Engländer aber
Sizilien beftzt hätten . — Die nämlichen Briese sagen .
noch , daß Montenegro von den Russen solle besezt wor - i
den seyn. _ (A . d . F. Z .)

Todes > Anzeige .
Den i2ten November Nachmittags nach zwei Uhr

starb mein geliebter Gatte der Kmfürstl. Badische Ge.
heimehofrath und Landschreiber Christian Gotliieb Mi¬
chael Hugo in einem Alter von 56 Jahren an einem
hitzigen NervenFieber. Ueberzcugt von der Theilnahme ,
meiner Gönner Verwandten und Freunde , mache ich ih-

'
neu unter Verkittung aller BeileidsBezeugungcn diesen
für mich so betrübten Todesfall bekannt , und empfehle
mich und meine fünf noch unversorgten Kinder . Lörrach !
den i8ten Nov . 1M4 .

Fcicdercke Juliana Hugo , geborne Wieland . !
Müllheim tm Lretsgau . (Vvrlüdung .) Der ab - !

wesende Studiosus Medicinä Franz Anton Aiberki von
Ballrechten gebürtig , dessen Schwester Helene kürzlich
verstorben und eiae testamentliche Verordnung wegen ih¬
res Vermögens zurückgeiaffen hat , wird hiermit vorge - §
laden , sich a Dato binnen y Monaten dahier zu stellen, ^
oder von seinem Aufenthalt Nachricht hicher zu geben ,
und sich nach gsnommner Einsicht von dem Testament
zu erklären , ob derselbe damit zufrieden sey , ober nicht ?
Sollte dieser Termin furchtlos verstreichen , so wird >
man das Testament für gültig erklären und das Wei¬
tere verfügen . Müllheim im Breisgau d . 4. Oct.
1804 . Kmfürstl. Badischer Lberbeamter

der Herrschaft Badeawcilcr.
Gmgenbach . ( Vorladung.) Der aus G . aubünd »

len gebürtige gegenwärtig kn Hechingen verhcurathete
Johann Peter Margarita (vorgeblich di Castiglione ) -
wiro in Gemäßheit Hochverehnichea Verfügung des !
Kursmstl. Hosgerichts der Marggrafftdast vom 31.
August dieses Jahrs himiit kdiclmiter vorgctaeen , sich !
binnen eiNtM unerstrukilchen Termin von ; Monaten
dahier einzusiaden , und sich wcgea wines , m d csseittgen >
A 'itSbezuk durch vorgebüche Schatzgrabrr- y verübten
Betrugs q - Hong zu ve ' antwm leli/svder ru qewäetiaen , daß
er nach f ' üch - 'ssem Umstuß die 'er Feist der Knrsürstl .
Bidijchea Lande aus ewig verwies » - und ftm Namen
an de > Ggigen geschlagen werde Verfügt Gengenbach
d. LZ . Set * 804. . „ , !

Kur,urstliches ObervogteiAmt. !
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